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Geobiologische Ortung
Warum stehen Kirchen dort, wo sie stehen?     Orte der Kraft, heilige Orte

Über den Hildesheimer Dom steht geschrieben:
«Im Jahre 815 ......  Errichtung einer Marienkapelle über ei-
nem heidnischen Quellheiligtum auf dem heutigen Dom-
hügel zu Hildesheim.»

Ausrichtung der Kirchen
Eine strenge Ausrichtung der Kirchen nach Osten gibt es nicht.
Der größere Teil der über 100 beobachteten Kirchen liegt im
Bereich zwischen -20 und +20 Grad. Diese Abweichungen
sind beträchtlich. Denn bei 20 Grad Abweichung liegt das
eine Ende der Mittellinie etwa um ein Drittel der Gesamt-
länge der Kirche außerhalb der Ost-West-Richtung. Ein Fehl-
winkel wäre also durchaus einfach zu messen.

«So gibt es in Europa manche alte Kirchen, besonders Wall-
fahrtskirchen, die heilige Plätze haben, wo (wie z.B. vor dem
Altar) der Segen ausgeteilt wird oder außen eine kleine Kan-
zel angebracht ist, auf der die Geistlichen zu den Pilgern spre-
chen und auch dort so gute Predigten halten wie sonst nie.
Man nennt solche Plätze "Beredsamkeitsplätze", denn offen-
sichtlich werden dort den Betreffenden "die Zungen gelöst"
und sie predigen unglaublich gut. »
/Veronica Carstens, aus: Dein Ziel wird dich finden./

Diese Frage hat  J. Purner in seiner Dissertation Radi-
ästhetische Untersuchungen an Kirchen und Kultstätten in
England und Frankreich erforscht und sinngemäß so beant-
wortet:
Es gibt einen signifikanten Zusammenhang zwischen einem
spürbaren Linienmuster in Form eines Christlichen Symbols
und dem Ort und der Ausrichtung einer Kirche.
(http://www.uibk.ac.at/baugeschichte/mitarbeiter/purner/
lektion7.pdf)

Hat man Kirchenstandorte und Ausrichtungen nach spür-
baren Mustern festgelegt, oder erzeugt die Konstruktion
des Gebäudes durch ihre Form dieses Linienmuster?
Viele eigene Beobachtungen an über 100 verschiedenen Ob-
jekten in Nord- Mittel- und Süddeutschland haben in der über-
wiegenden Zahl der Fälle die erste Aussage bestätigt.
Es gibt also es einen signifikanten Zusammenhang zwi-
schen dem Standort einer Kirche und spürbaren Mustern.

In fast allen beobachteten Kirchen verläuft die Symmetrielinie auf
einer spürbaren Linie. Ein sensibler Kirchenbesucher kann von
"Westen" her die Kirche betreten und wird mit geschlossenen Au-
gen auf dieser Linie den Weg zum Altar finden. (Ausnahme:
beispielsweise ist in der Stabkirche Hahnenklee die Mittellinie im
Eingangsbereich nicht spürbar.)
Offensichtlich hat diese Regel also zur Feinabstimmung der Aus-
richtung der Kirchen geführt.

Bei der Clausthaler Marktkirche lassen sich auf der nördlichen Wiese
mehrere spürbare Linien finden, die auf den Altarraum zeigen.

Bei der Clausthaler Marktkirche gibt es mehrere
Punkte, bei denen sich spürbare Linien schneiden:
Altar sowie alter (vorne) und neuer Kanzelstandort

Die bei sehr vielen Kirchen gefundene Anord-
nung der spürbaren Linien beim Altar (schema-
tisch): Der Schnittpunkt liegt in der Mitte der
hinteren Kante des Altartisches.

In der Pauli-Kirche in Altendorf (Holzminden) gibt
es sowohl vor als auch hinter dem Altar einen
Schnittpunkt spürbarer Linien.

Einige spürbare Linien bei der Goslarer Markt-
kirche. Die Mittellinie reicht nach Westen bis über
die Gaststätte Brusttuch und nach Osten weit über
den Markplatz hinaus.

Spürbare Linien im Außenbereich der  Pauli-
Kirche  in  Altendorf (Holzminden).

Die Regel zum Standort und zur Ausrichtung
einer Kirche


